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Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Mai. 
Die Vorbereitungen zum Empfang der Kaiſerin im 


Sengerſchloß in Tegernſee werden ſehr eifrig betrieben. 
eine Telephoneinrichtung vorbereitet, um mit München bezw. 
Berlin direkt ſprechen zu können. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß der Kaiſer im Juli ſeine Familie in Tegernſee beſucht. 

Die beiden älteſten kaiſerlichen Prinzen werden dem 
Vernehmen nach am 4. Juni von Plön nach Potsdam reiſen, 
um dort die Pfingitferten zu verleben. 

Der Geſundheitszuſtand des Finanzminiſters v. Miquel 
läßt, dem „Obg. Corr.“ zu Folge, manches zu wunſchen übrig, 
doch dente er nicht an einen Rücktritt aus ſolchem Grunde. 
Eher könne man glauben, daß das Finanzportefeuille ſeinem 
Thatenbedürfniß nicht mehr vollkommen genüge. Die großen 
Finanzreformen ſeien vollzogen, es handele ſich jezt nur noch 
darum, die Finanzverwaltung Preußens auf der von Herrn 
v. Miquel geſchaffenen Grundlage fortzuführen. Dieſer Aufgabe 
iſt jedoch auch ein Mann von geringerer Bedeutung und That- 
kraft gewachſen, während ſich für die ſchöpferiſche Kraft eines 
Staatsmannes erſten Ranges kein ausreichendes Feld der Ber 
thätigung findet. Sollte Exzellenz v. Miquel einmal der Nach ⸗ 
folger des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe werden? 

Der Bundes rath hat dem Antrag Badens, betreffend 
die Rontingentirung der Zuckerfabrik Waghäuſel für das Betriebs⸗ 
jahr 1896/97 die Zuſtimmung ertheilt. Den zuſtändigen Aus- 
ſchüſſen wurden überwieſen der Beſchluß des Reichstags zu dem 
von den Abgeordneten Rickert und Genoſſen eingebrachten Geſetz ⸗ 
entwurf, betreffend das Vereinsweſen und der Antrag Sachſens, 
betreffend die Ermächtigung des Steueramts Meerane zur Eingangs- 
abfertigung von hartem Kammgarn aus Glanzwolle. Der Beſchluß 
des Reichstags zu einer Petition wegen Rückzahlung von Beiträgen 
jur Invaliditäts- und Alters verſicherung wurde dem Reichskanzler 
überwieſen. 

Der deutſche Kolonialrath, welcher der Zollordnung 
für Südweſtafrika zuſtimmte und Dienſtag Nachmittag bei der 
Berathung des Zolltarifs für Südweſtafrika empfahl, einige 
Poſitionen niedriger anzusetzen, dagegen die Zollſätze für Weine 
und Spirituoſen zu erhöhen, ging demnächſt zur weiteren Be ⸗ 
rathung der Vorlage betr. Einführung einer Häufer- und Hütten⸗ 
feuer über. Auf Vorſchlag der am Montag eingeſetzten Kommiſſion 
wurde beſchloſſen, ſich damit einverſtanden zu erklären, mit der 
direkten Beſteuerung vorzugehen. Am Mittwoch berieth der 
Kolonialrath den Vorſchlag des Gouvernements von Oſtafril a 
wegen Errichtung einer Handwerkerſchule in Dar⸗es⸗Salaam. 
Dieſer Vorſchlag fand im Prinzip Zuſtimmung; es wurde aber 
empfohlen, die Schule der Roften wegen in erheblich geringeren 
— ˙ ˙ÜʃbU¹èl. ͤ ͤ— en n ñ̃, 


Die Erbin von Nöbot-Kaflle. 
Driginal-Roman von F. Klinc Lütetsburg. 
(Nachdruck verboten.) 


Es wird 


(44. Fortſetzung.) 

Naht mit gleicher Ruhe ſah Mary Connor dem Tage ent 
gegen, der ſie für immer mit dem geliebten Manne verbinden 
ſollte. Was wußte fie von einem Werth ihrer Perſon, von den 
Vorzügen, welche ſie beſaß, was von dem Reichthum, der für ſie 
nicht mehr aufwog, als er fie in Stunden der Noth die Hart- 
herzigkeit der Menſchen weniger ſchwer empfinden laſſen würde ? 
Ihre ganze Vergangenheit war der Maßſtab, den ſie an ſich ſelbſt 
legte, und dadurch verfiel fie einem Irrthum, der nur zu ſehr 
dazu angethan ſchien, ihr Leben zu verdunkeln und zu einem 
freudloſen zu machen. Sie war eine Laſt für die Mutter, eine 
noch größere für den Großvater geweſen. Erſtere ſagte es 
ihr, indem ſie ihr täglich vorgehalten, welche Entbehrungen ſie 
ſich auferlegen und ertragen müſſe, Letzterer durch ſeine Strenge, 
mit welcher er über ſie und ihre Zukunft verfügte und ſie dadurch 
in jene entſetzliche Gefahr brachte, deren Folgen ſie niemals über⸗ 
winden würde. 5 

Was war ſie denn geweſen? Lady Wilkie hatte ſich der Ein⸗ 
ſamen gegenüder unendlich großmüthig gezeigt, aber das junge 
Mädchea darüber nicht einen Augenblick vergeſſen, daß eben nur 
Großmuth und Mitleid mit einem Kinde die Dame an ihr 
handeln ließ, wie ſie gethan. Lady Wilkie war eine 
warmherzige, liebenswürdige Frau voll mütterlicher Fürſorge für 
Andere. Sie hatte es ſich hübſch gedacht, Mary Connor zu ver⸗ 
ſorgen und eine kindliche Freude empfunden, als ſie Edgar 
Saunders Neigung für ihren Schützling bemerkt. Ihrem Eifer 


1897. 


Grenzen zu halten, als vorgeſehen, dagegen dem Gouvernement 
Mittel für Heranbildung von Handwerkern auch in anderen 
Orten unter Anlehnung an die ſchon vorhandenen Erziehungs⸗ 
anſtalten der Miſſion zur Verfügung zu ſtellen. 

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes be⸗ 
antragt, eine Petition um Erhöhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes 
für Beamte der Staatsregierung als Material für ein das Geſetz 
un den Wohnungsgeldzuſchuß abänderndes Geſetz zu über- 
weiſen. 

Der Antrag betr. Errichtung einer meteorologiſchen 
Station auf der Schneekoppe im Rieſengebirge iſt 
von der Budgetkommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
angenommen worden. Die erforderlichen Mittel ſollen bereits in 
den nächſten Etat eingeſtellt werden. 

Ungeachtet der ſpäten Feflſtellung des preußiſchen Etats 
ſollen alle Beamten, die nach dem 1. April noch im Dienſt waren, 
ſowohl für ihre Perſon, als für ihre Relikten die Wohlthat der 
Gehaltserhöhung genießen. 

Der Graf v. Kleiſt.Schmenzin hat im Herrenhaus 
folgende Interpellation eingebracht: Beabſichtigt die Königliche 
Staatsregierung Maßregeln zu treffen, um die vielfach hervor- 
getretenen Mängel bei der Veranlagung zur Einkommenſteuer zu 
beſeitigen? 

Die Eiſenbahnkommiſſion des Herrenhauſes hat 
das ſog. Sekundärbahngeſetz angenommen, alſo auch die 8 Mill. 
Mark zum Bau von Kleinbahnen und 2 Mill. für Getreidelager · 
häuſer bewilligt. 

Der koburggothaiſche Landtag nahm Mittwoch 
nach ſehr erregter Debatte den Antrag der Finanzkommiſſion an, 
den Etat nur auf zwei Jahre zu genehmigen. Die Regierung 
beſteht jedoch auf der verfaſſungsmäßigen Etatsperiode. Miniſter 
en begab fi ſofort zum Vortrage zum Herzog nach 

ngen. 5 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Mittwoch, den 26. Mai. 

Der Reichstag begann heute die zweite Berathung des Nachtragsetats 
für 189708 (Beſoldungsverbeſſerungen, Artilleriematerial, Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung, Remunerationen) ſowie Aufnahme einer Anleihe für die Zwecke 
der Verwaltung des Reichsheeres. a 

Aber Dr. Paaſche (natl.) berichtet über die Beſchlüſſe der Kommiſſion. 

Abg. Rickert (frf. Vg.) bringt die Abſchaffung der Kautionen in 


Anregung. N 

8 Staatsſekretüär Graf von Poſadow sky jagt eine Erwägung der 
rage zu. 

bg. Richter (frf. Vp.) wird gegen die Erhöhung der Offiziers⸗ 

beſoldungen ſtimmen, da die Kommunalbeſteuerung der Offiziere nicht der⸗ 

jenigen der Civilbeamten gleichgeſtellt worden ſei. 

Abg. Dr. Lieber (Ctr.) erklärt, feine Partei werde nur dann für die 
Vorlage ſtimmen, wenn der Reichstag und die verbündeten Regiernngen 
den von der Kommiſſion neugeſchaffenen Klaſſen zuſtimmen. 

Staatsſekretär Dr. Graf v. Poſadow sky erwidert, die verbündeten 
Regierungen ſeien der Anſicht, daß der Reichstag eigentlich nicht in der 
Lage ſei, über Beſoldungsverbeſſerungen zu beſchließen, die nicht von der 
Regierung vorgeſchlagen ſelen, er hoffe jedoch auf eine Verſtändigung in 
dieſem Punkte. 

Die neue Klaſſe 28a wird hierauf einſtimmig angenommen. 

Die weiteren Beſoldungsverbeſſerungen werden zumeiſt nach den An⸗ 
trägen der Kommiſſion angenommen. Mehrere Reſolutionen der Kommiſſion 
darunter eine dahin gehend, die Beſoldungen der Staats ſekretäre des Reichs⸗ 
marineamts, des Reichsjuſtizamts, des Reichsſchaamts und des Reichs⸗ 
poſtamts auf 30000 Mk. zu erhöhen, werden e enfall® angenommen. 

Eine Reſolution Singer (Soz.), im nächſten Etat genau ſpezifizirte 
Beſoldungsaufbeſſerungen der Unterbeamten der Poſt⸗ und Telegraphenver⸗ 
waltung und der Landbriefträger vorzunehmen, wird einſtimmig ange⸗ 
nommen. 

Staatssekretär Graf von Poſadowsky und Unterſtaatsſekretär 
Fiſcher hatten ſich dagegen ausgeſprochen. 
war es gewiß nicht zum Wenigſten zuzuſchreiben, daß der junge 
Saunders ſobald ſich um Mary's Hand beworben und einen 
ernſten Anlauf genommen hatte, ſich den Beſitz dieſes ſchönen 
Mädchens zu ſichern. 

Aber ſeloſt als die Braut eines künftigen Grafen Saunders 
hatte Mary Connor ſich nicht von Selbſtbewußtſein getragen ges 
fühlt. Sie wußte, daß der alte Graf Saunders der Neigung 
ſeines Neffen entſchieden entgegen war, Edgar ſelbſt hatte ihr oft 
genug von den Kämpfen Mittheilung gemacht, die er ihretwegen 
mit dem Oheim zu beſtehen hatte. Dann aber war das furcht⸗ 
bare Unglück hereingebrochen, das fie vollends zu Boden geſtreckt 
und ſie zu einer Geächteten gemacht hatte. 

Dieſe Geächtete aber war ſie geblieben und würde ſie bleiben, 
ſelbſt als die Gattin Harry Ruthbert's. Sie war feſt davon 
überzeugt. Der Reichthum Sir Lionel's konnte ſie nicht frei 
machen, ſondern würde, wie es den Anſchein hatte, nur dazu 
dienen, auch den geliebten Mann in eine peinliche Lage zu 
bringen, die ihm ſonſt wohl fremd geblieben ſein würde. Der 
Himmel mochte geben, daß nicht die Stunde kam, in welcher 
er bereuen würde, ſein Schickſal mit dem ihren verbunden 
zu haben. 

Trotz der unheimlichen Befürchtungen, von welchen ſie 
insbeſondere in der erſten Zeit nach ihrer Verlobung feitgegalten 
wurde, floſſen die Tage ruhig und voll Frieden für ſie dahin. 
Harry Ruthbert's Briefe verfehlten ihre beabſichtigte Wirkung, 


ihren Muth zu erſtarken, nichi. Lady Wilkie that Alles, was in 


ihren Kräften ſtand, ſie über Dinge hinwegzuhelfen, welche, wie 
dieſelbe inſtinktiv fühlen mochte, fie quälten. Dazu kamen 
mancherlei Vorbereitungen für die Hochzeit. Leider gab es weder 
eine Ausſtattung zu beſchaffen, wie die fürſorgliche Dame gewünſcht 


Eine Reſolution Schmidt⸗Elberfeld betr. Einſtellung einer weiteren 
Summen zur Vergrößerung des Areals für das Reichstagspräſidialgebäude 
wird angenommen. 

Bei der Forderung des erſten Nachtragsetats von 30 Mill. Mk. für 
Artilleriezwecke bemerkt Abg. Richter (frj. Vp.), ſeine Partei ſei geneigt, 
hier das Dreifache von dem zu bewilligen, was bei der Marine geſtrichen 
worden. „Wir wiſſen ſehr wohl, was wir hier an Eiſen ſparen würden, 
müßten wir vielleicht an Blut zuſetzen.“ 

Der erſte Nachtragsetat wird ſodann angenommen, ebenſo ohne weitere 
Debatte der zweite und dritte Nachtragsetat und das Anleigegeſetz. Die 
dazu gehörigen Petitionen werden zur dritten Leſung zurückgeſtellt. 

Eine weitere Reihe Petitionen wird nach den Vorſchlägen der Kom⸗ 
miſſion erledigt. 

Die nächſte Sitzung wird auf den 22. Juni anberaumt. Tagesordnung: 
Dritte Berathung der Handwerkervorlage. (Schluß 5 Uhr 20 Min.) 


Preußiſcher Landtag. 
; Herrenhaus. f 
Sitzung vom Mittwoch, den 26. Mai. 

Das Haus ſetzte die Etatsberathung beim Etat der landwirthſchaftlichen 
Verwaltung fort. ? 

Auf eine Anregung des Grafen Udo zu Stolberg⸗Wernigerode er⸗ 
widerte der Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein, ſeine per» 
ſönliche Meinung ſei, daß man darauf hinarbeiten müſſe, die ruſſiſche 
Schweineeinfuhr in Schleſien ganz zu beſeitigen, da fie nicht mehr nöthig 
ſei, um den Fleiſchbedarf des Induſtriebezirks zu decken. Er hoffe, daß das 
Staatsminiſterium auch zu dieſer Ueberzeugung kommen werde. Die Zufuhr 
inländiſcher Schweine nach Oberſchleſien habe bisher nicht in umfangreicher 
Weiſe ſtattgefunden; dies ſei auf Machinationen von Händlern zurückführen, 
die Alles daran ſetzten, dieſe Zufuhr zu verhindern. 5 

Beim Etat der Handels⸗ und Gewerbeverwaltung bittet Graf Klin» 
kowſtroem den Miniſter, ſeinen Entſchluß bezüglich der Ausführung 
des Börſengeſetzes in Berlin mit Entſchiedenheit durchzuführen. In Königs⸗ 
berg ſei das Börſengeſetz überhaupt nicht durchgeführt. Es ſei Alles beim 

ten. 

Handelsminiſter Brefeld erwidert, er erkenne vollkommen an, daß das 
Börſengeſetz in Königsberg nicht durchgeführt ſei, daß der Zuſtand dort 
ungeſetzlich jei und beſeitigt werden müſſe. Die Ausführung des Börſen⸗ 
Nad ſei ganz beſonders ſchwierig. Es ſei Aufgabe der Regierung, der 

andwirthſchaft neben dem Kaufmannsſtande eine Vertretung in der Börſe 
zu verſchaffen. Dies könne nur gelingen, wenn zwiſchen beiden Theilen 
eine Verſtändigung erzielt werde; dazu müßten dieſe aber ſelbſt die Hand 
bieten. Eine Organiſation des Produktenhandels ſei thatſächlich gar nicht 
u entbehren, weder im Kriege noch im Frieden, und man müſſe ſich hüten, 
ie zu beſeitigen, ehe man wiſſe, was an ihre Stelle zu ſetzen ſei. Es liege 
daher im öffentlichen Intereſſe, daß ſie erhalten bleibe. Es ſei werthvoll, 
überall 1 Börſen zu haben und er (der Miniſter) hoffe bei dem Streben, 
ſolche zu ſchaffen, auch auf die Unterſtützung des Vorredners. 

Fortſetzung der Etatsberathung Freitag 1 Uhr. (Schluß 5 ¼ Uhr.) 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Mittwoch, 28. Mai. 


Das Haus nahm den Geſetzentwurf betreffend den Erwerb von 
Theilen des Aachen⸗Maſtrichter Eiſendahn ⸗Unternehmens durch den 
preußiſchen Staat ſowie den Nachtragsetat betreffend die Bewilligung von 
einer Million für den Umbau und die Erweiterung der Bahnhöfe in 
Aachen, Dortmund und Bochum in zweiter Leſung an. 

Fortſetzung der zweiten Berathung des eg re A 

Bei s 24 wird auf Antrag des Abg. Gothein 5 g.) die Be⸗ 
ſtimmung geſtrichen, daß es der Genehmigung Handels miniſters 
bedarf, wenn der vorgelegte Etat der Handelskammer überſchritten wird. 

5 $ 28 beſtimmt, daß zur Beſchlußfaſſung die Ladung ſämmtlicher 
au die Anweſenheit mindeſtens der Hälfte der Mitglieder er⸗ 
orderli * 

Abg. Gothein (freiſ. Vg.) beantragt, daß über dringliche Antrags⸗ 
gegenſtände auch ohne vorherige Mittheilung derſelben Beſchluß gefaßt 
werden kann, wenn die Dringlichkeit von den Erſchienenen einſtim mig an⸗ 
erkannt wird. 5 2 

Abg. Gamp (freiconf.) ſpricht ſich gegen den Antrag aus. Derſelbe 
könne zu Ueberrumpelungen von Mitgliedern führen, von denen man wiſſe, 
daß ſie Ag 5 der betreffenden Materie ſeien. 8 

Abg. Reichardt (matl.) bittet gleichfalls den Antrag abzulehnen. 


haben mochte, noch konnte die Toilettenfrage viel Unruhe verur⸗ 
ſachen. Mary war noch in Trauer um den Großvater, aber ſie 
würde auch ohne eine ſolche nicht eine laute Hochzeitsfeier ge- 
wünſcht haben. 

Es war ein Glück, daß Mary nichts von der Aufregung 
ahnte, welche die Nachricht von ihrer Verlobung mit Harry 
Ruthbert hervorgerufen hatte. Etwas Aehnliches war kaum 
dageweſen, und nie zuvor hatte man vielleicht mit einer 
gleichen Feindſeligkeit gegen eine Unſchuldige verfahren. Es 
war indeſſen nicht ſo ganz unbegreiflich, wie es ſcheinen 
mochte. Mary Connor war eines Tages ſehr hart beurtheilt 
worden, ſo hart, daß ihre Freiſprechung bereits Manchem ein 
Gefühl des Unbehagens verurſacht hatte, gerade weil man 
ſchonungslos verurtheilte und überzeugt war, daß der Richter⸗ 
ſpruch fie erdrücken werde. Angeſichts gewiſſer beſtimmten Vorher⸗ 
ſagungen und der großen Geringſchätzung, mit welcher man von 
Mary Connor geſprochen, war es ſchon nicht angenehm, ſie frei 
ausgehen zu ſehen. Dann hatte man ſie todtgeſagt. Die Strafe 
des Himmels war eine gerechtere geweſen als die irdiſcher Richter, 
nie war ein ähnlicher Fall von Strafe für eine Schuld vorge 
kommen. 

Noch ein paar Tage lang hatte man von dem Mädchen 
geſprochen, das im Hauſe der leichtgläubigen und vertrauens- 
jeligen Lady Wilkie auf kurze Zeit eine glänzende Rolle geſpielt, 
um ſo zu enden, dann war es vergeſſen, bis der Tod des alten 
Sir Lionel Connor ſeine Enkelin auf einmal in Aller Gedächtniß 
zurückrief. Sir Lionel Connor ſollte einen fabelhaften Reichthum 
hinterlaſſen haben, und ſeine Erbin würde die Enkelin geweſen 
ſein, wenn ſie nicht ſo elend zu Grunde gegangen wäre. 


(Fortſetzung folgt.) 


Abg. Gothein (freiſ. Vg.) tritt den Ausführungen des Abg. 
Gamp entgegen, ſie ſeien eine Beleidigung der Mitglieder der Handels⸗ 


mmern. 

Abg. Möller (matl.) vermißt in dem Antrage die Beſtimmung, 
daß nachträglich von den Nichterſchienenen gegen den Beſchluß Einſpruch 
erhoben werden könne. Er bitte für die dritte Leſung den Antrag in 
einer anderen Faſſung einzubringen. 

Der Antrag Gothein wird . 

Bei § 34a wird auf Antrag des Abg. Gorke (Ctr.) die Beſtimmung 
geſtrichen, daß die Handelskammer befugt ſein ſoll, Probezieher für Zucker 
und Melaſſe öffentlich anzuſtellen und zu beeidigen. 

Der Reſt des Geſetzes wird ſodann mit einigen kleinen Abänderungen 
nach unerheblichen Debatten angenommen, cbenſo eine von der Kom⸗ 
miſſion vorgeſchlagene Reſolution, in welcher die Staatsregierung erſucht 
wird, die Gerichte anzuweiſen, daß ſie vor einer ein für alle Male erfol⸗ 

enden Vereidigung von Bücherreviſoren ſowie ſonſtigen kaufmänniſchen 
Sadjverftändigen bie Handelskammer hören, und ſich von ihr hierzu 
ſowie zur Beſtellung als Konkursverwalter geeignete Perſonen vorſchlagen 
laſſe 


n. = 
Das Haus erledigte ſodann noch Heine Vorlagen. 
Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr: Kleine Vorlagen; zweite Berathung 
des Vereinsgeſetzes. (Schluß 3½ Uhr.) 


4 Prozeß Tauſch⸗Lützow. 
1 * Berlin, 26. Mai. 

Die beantragte Vernehmung des Miniſters des Innern 
v. d. Recke wurde abgelehnt. Die Geſchworenen verweigerten 
die Annahme eines an ſie gerichteten Schreibens; daſſelbe wurde 
une röffnet der Poſt zurückgeſtellt. v. Tauſch, befragt, weshalb 
er in dem Prozeſſe Leckert bei den falſchen Anſchuldigungen 
v. Lüͤtzow's gegen Kukutſch geſchwiegen habe, erklärte, er habe 
wegen der Fälſchung keine Strafverfolgung gegen v. Lützow ein⸗ 
geleitet in dem Gefühl, daß es dem Staatsintereſſe nicht entſpreche, 
wenn in öffentlicher Verhandlung der Kampf zweier Miniſter in 
die Erſcheinung trete; er habe deshalb auch bei dem Verhöre 
Kukutſch's geſchwiegen, weil er nicht direkt befragt wurde. Der 
Oberſtaatsanwalt hob hervor, der Zeugeneid verpflichte auch dazu, 
nichts zu verſchweigen. v. Tauſch bittet, in Betracht zu ziehen, 
daß er nicht wie ein anderer Zeuge dageſtanden habe, ſondern als 
Beamter mit beſtimmten Aufträgen; wenn Kukutſch verhaftet 
worden wäre, jo wäre er, v. Tauſch, ſofort vorgetreten, ihn zu ent⸗ 
laſten. (Bewegung.) 

Der Oberſtaatsanwal tbeſpricht eingehend die Haltung 
Tauſchs während des Zwiſchenfalls Kukutſch im Prozeß Leckert; 
der Präſident jagt, er glaube nicht, daß man die Haltung des 
Angekl. Tauſch bei jenem Zwiſchenfall auf das Minutiöſeſte Durch» 
gehen könne, da man ſich damit ins Bodenloſe verlieren würde. 
Staatsanwalt Eger betont dagegen die Nothwendigkeit, die Ge⸗ 
ſchworenen in den Stand zu ſetzen, zu beurtheilen, ob Tauſch durch 
ſeine damalige Haltung nicht die Eidespflicht verletzt habe. Der 
Präſident beharrt auf ſeinem Standpunkt. Der Staatsanwalt 
beantragt die Verleſung des Verhörs des Kukutſch aus dem 
ſtenographiſchen Protokoll. Vertheidiger Sel lo beantragte die 
Verleſung des ganzen ſtenographiſchen Protokolls. Der Gerichtshof 
beſchließt, dieſes Protokoll nur theilweiſe verleſen zu laſſen. Angell, 
Tauſch erklärt, er ſei bei der damaligen Verhandlung immer im 
Zweifel darüber geweſen, was er ohne Verletzung der Eidespflicht 
ſagen müſſe, bezw. was er nicht zu ſagen brauche. 

Der Vertheidiger Rechtsanwalt Sel bo ſtellt die Anfrage, 
ob ſein Client, der Angeklagte Tauſch, überhaupt jemals eine 
amtliche Mittheilung darüber erhalten habe, daß die vom Kriegs⸗ 
miniſterium gegen „Unbekannt“ eingeleitete Unterſuchung ergebniß⸗ 
los verlaufen ſei. Der Angeklagte erwidert, daß ihm 
amtlich hierüber nichts bekannt geworden ſei, dagegen habe ihm 
Oberſtlieutenant Gaede privatim erzählt, daß aus der Sache 
nichts geworden ſei. Auf eine weitere Frage ſeines Vertheidigers 
erklärt Tauſch weiter noch, daß er nichts in Erfahrung gebracht 
habe, was ſeine Vermuthung, daß die Quittung gefälſcht geweſen 
ſei, als Thatſache hätte erſcheinen laſſen. — Es gelangt nun- 
mehr derjenige Theil des ſtenographiſchen Sitzungberichtes zur 
Verleſung, der ſich auf die Vernehmung des Journaliſten 
Kukut ſch bezieht, wobei Rechtsanwalt Holtz auf mehrere 
kleine Widerſprüche aufmerkſam macht, welche zwiſchen der 
damaligen Zeugenausſage Tauſchs und ſeiner heutigen Darſtellung 
beſtehen. Rechtsanwalt Lubszinski ſtellt feſt, daß Tauſch 
damals zwei Tage vor ſeiner Vernehmung dem Journaliſten 
Liman die gefälſchte Quittung gezeigt hat. Tau ſch erklärt, 
daß er dies gewiſſermaßen aus Nothwehr gethan habe. 
Lubszinski bittet alsdann um Auskunft darüber, wie der 
Angeklagte Lützow dazu gekommen jet, in ſeinem Bericht über 
ſeine Nachforſchungen nach dem Urheber der Depeſche an die 
Münchener Neueſten Nachrichten auch den Chef des Kaiſerlichen 
Civilkabinets v. Lukanus als muthmaßlichen Verfaſſer zu nennen. 

Rechtsanwalt Lubszinski macht darauf aufmerkſam, 

daß Tauſch in ſeinem Bericht an den Polizeipräſidenten An⸗ 
deutungen gemacht hat, daß ſechs Perſonen in den höchſten 
Staatsſtellen, nämlich die Miniſter von Miquel, von Eulenburg, 
von Köller, v. Bötticher, von Lukanus und General von Hahnke 
die Verfaſſer der Drahtung an die „Münchener Neueſten Nachr.“ 
ſein könnten. Der Vertheidiger fragt, ob der Angeklagte ſelbſt 
Ermittelungen angeſtellt hat, welche die Nennung dieſer Namen 
rechtfertigen könnten? Tauſch lehnt es ab, die Namen der 
Perſonen zu nennen, die ihm die betreffenden Mittheilungen ge⸗ 
macht haben. Lubszinski fragt ſodann noch, wie es kommt, 
daß Tauſch den Verdacht des Oberſtlieutenants Gaede auf 
das litterariſche Büreau gelenkt hat. Tauſch erwidert, daß 
er ſich dem letzteren gegenüber auch anders hätte ausdrücken 
können, worauf der Vorſitzende bemerkt, er hätte ſich 
anders ausdrücken müſſen. Der Angeklagte verweigert jede 
weitere Erklärung über ſeinen Bericht, bis zur Vernehmung des 
Oberſtlieutenants Gaede. 
In Folge eines ſcharfen Zuſammenſtoßes zwiſchen den 
Rechtsanwälten Sello und Lubszinski fordert der Vorſitzende die 
Herren auf, derartige Anfmoſitäten zu unterlaſſen, da man nicht 
weiter komme, wenn jeder Vertheidiger ſich bemühe die Ge⸗ 
ſchworenen von der Unglaubwürdigkeit des anderen Angeklagten 
zu überzeugen. Das ſei eine ſehr bedauerliche Folge des Zu- 
ſammenlegens der beiden Anklagen. 

Die Anklage wirft noch dem Angeklagten Tauſch eine Ver⸗ 
nachläſſigung feiner Pflicht inſofern vor, als er den Angeklagten 
Lützow nicht, wie er geſollt, am Abend des 9. Oktober v. J. 
ſondern erſt am Morgen des 10. verhaftete und ihm auch dann 
noch geſtattet hatte, ſich etwas zu eſſen zu kaufen. Tau ſch ent⸗ 
ſchuldigt den Aufſchub durch techniſche Schwierigkeiten bei Vor⸗ 
nahme der Verhaftung und den zweiten Vorwurf mit der 
Humanität, die ſich ſehr wohl mit ſtrenger Pflichterfüllung ver⸗ 
einigen laſſe. i 

Der Vorſitzende äußert, zu Tauſch gewandt, derſelbe 
ſolle allen mit der Hausſuchung bei Lützow beauftragten Beamten 
nur ganz oberflächliche Anweiſungen gegeben haben. Das gehe 
ſchon aus ſeiner, Tauſch's, Bemerkung an die Beamten hervor: 
„Hausſuchung müſſen Sie halten, aber finden Sie nichts!“ 
Tauſch will den Beamten gejagt haben: er wird Ihnen ja 
ſchon geben, was er hat! Er ſei damals der Ueberzeugung 
geweſen und ſei es noch heute, daß Lützow ſelbſt der Dupirte 


geweſen ſei und daher gerne alles Material herausgeben werde, 
das geeignet ſein konnte, dieſe Thatſache zu beweiſen. Einen 
weiteren Vorwurf der pflichtwidrigen Schonung des Lützow 
konſtruirt die Anklage gegen Tauſch daraus, daß derſelbe, obwohl 
er in der Angelegenheit Kukutſch bereits ſchlimme Erfahrungen 
mit Lützow gemacht hatte, noch in einem ſpäteren Bericht an den 
Polizeipräſidenten behauptete, daß L. ihm niemals eine Unwahrheit 
geſagt habe. Der Angeklagte erklärt dies damit, daß er 
es in ſeiner Eigenſchaft als Kriminal⸗Kommiſſar oft nicht für 
angängig gehalten habe, einen Stein auf ſeine Agenten zu werfen. 
Es ſei ihm im Staatsintereſſe erforderlich erſchienen, die Affäre 
Kukutſch nicht an die große Glocke zu hängen und dem Polizei- 
präſidenten keine Mittheilung von der Urkundenfälſchung des 
Lützow zu machen, beſonders da im Agentenweſen die Polizei: 
Kommiſſäre vollkommen ſelbſtändig ſeien. Er habe in dieſem 
Fall einen Konflikt zwiſchen ſeinen Pflichten als Polizeibeamter 


daß, wenn der Polizeipräſident, wie in dem vorliegenden Fall, 
eine Auskunft über einen ganz beſtimmten Agenten verlangt, 
falſcke Angaben, wie ſie der Angeklagte in ſeinem Bericht gemacht, 
als Pflichtverletzung seitens eines Polizeibeamten betrachtet werden 
müſſen. Tauſch bleibt dabei, daß er es für richtiger habe 
halten müſſen, die Strafthat des Lützow für ſich zu behalten, 
als die Gefahr zu laufen, höhere Intereſſen zu gefährden. Auch 
die anderen ihm vom Oberſtaatsanwalt wegen Verletzung der 
Eidespflicht gemachten Vorwürfe ſucht der Angeklagte nach Mög- 
lichkeit zu entkräften. 

Die weitere Verhandlung wendet ſich den Artikeln in der 
„Welt am Montag“ und der Frage zu, ob Tauſch etwas Falſches 
beſchworen hat, als er unter ſeinem Eide in Abrede ſtellte, in 
irgend welcher Beziehung zu dem zweiten Artikel zu ſtehen. Der 
Angeklagte Lützow hält ſeine Ausſage aufrecht, daß Tauſch das 
höchſte Intereſſe für den erſten Artikel und deſſen Provenienz 
bekundet habe und erzählt ſodann ausführlich, in welchen Be- 
ziehungen Tauſch auch zu dem zweiten Artikel der „Welt am 
Montag“ geſtanden habe. Durch nochmalige Befragung von 
Lützows ſtellt der Präſident feſt, daß von Tauſch nach Erſcheinen 
des erſten Artikels dem von Lützow ſeine Befriedigung ausgeſprochen 
habe, daß derſelbe veröffentlicht wäre. Als nach Erſcheinen des 
erſten Artikels im Auswärtigen Amte der Teufel los geweſen 
wäre, habe der Angeklagte von Tauſch von Lützow noch einen 
ganz beſonderen Bericht über die ganze Angelegenheit und über 
alles, was er im Anſchluß an den Artikel in der „Welt am 
Montag“ erlebte, verlangt. Dieſer Bericht ſollte dem Grafen 
Eulenburg geſandt werden, wurde aber von Tauſch dem Polizei⸗ 
präfidenten von Windheim eingereicht, welcher den Bericht dem 
Freiherrn von Marſchall zuſandte; daraus ergab ſich dann der 
Prozeß Leckert Lützow. von Tauſch habe von Lützow Schutz ver⸗ 
ſprochen. Nach ſeiner Vernehmung durch den Unterſuchungsrichter 
habe er an von Tauſch berichtet, der mit der ganzen Sache zu⸗ 
frieden geweſen ſei. Bald darauf habe von Tauſch ihm geſagt, 
es ſei anzunehmen, daß Leckert wieder auf freien Fuß geſetzt 
werde. Wir ſtanden — erzählt Lützow — auf dem Standpunkte, 
daß Leckert wirklich einen Hintermann hatte und daß ſeine Nach⸗ 
richt richtig war. Der Präſident macht Lützow darauf auſmerk⸗ 
ſam, daß ſeine heutige Darſtellung von der früheren abweiche. 
Lützow behauptet, ſo, wie er es heute angegeben, ſtehe es in 
feiner Erinnerung. Der Präſident macht von Lützow nochmals 
darauf aufwerkſam, welche Wichtigkeit feine Musjagen für den 
Angeklagten von Tauſch hätten und appellirt nochmals an ſein 
Ehrgefühl. Voriges Mal habe Lützow bekundet, daß ihm nach 
der Entlaſſung vom Unterſuchungsrichter, als er von Tauſch 
beſuchte, dieſer geſagt habe: „Das wird ſehr ſchlimm,“ 
ee er heute ſage, er — von Tauſch — ſei ganz zufrieden 
geweſen. 

Der Präſident fragt alsdann von Lützow, warum er in 
der Hauptverhandlung, als die Angelegenheit Kukutſch an die 
Reihe kam, nicht ſofort mit der Schilderung der ganzen Wahrheit 
hervortrat. v. Lützow erwidert, weil er bis zu ſeinem Geſtändniß 
energiſch beſtritten habe, Poltzeiagent zu ſein und weil er in der 
Situotion, die er ſich zum größten Theil ſelbſt eingebrockt habe, 
nicht wußte, was er that. von Lützow bleibt dabei, daß die ganze 
conziliante Art, in der von Tauſch in dem Prozeſſe gegen ihn 
aufgetreten ſei, ihn bewog, von Tauſch nicht preiszugeben, zumal 
er merkte, daß die Sache faul war. Lützow giebt zu, daß es 
entſetzlich war, gegen einen unbeſcholtenen Mann wie Kukutſch ſo 
ſchwere Beleidigungen vorzubringen. — Rechtsanwalt Dr. Sello 
fragt, ob Lützow zugiebt, daß er nicht nur Dr. Plötz von ſeinen 
Beziehungen zu dem Auswärtigen Amte geſprochen habe, 
ſondern auch dem Redakteur Limann gegenüber geäußert 
habe: Bei der Ehre meiner Eltern, bei der eigenen 


und den Rückſichten auf das Staatswohl mit ſich ſelbſt aus⸗ 
kämpfen müſſen. -- Oberſtaatsanwalt Dreſcher führt aus, 


Verordnung einzureichen nnd weitere Schritte zu berathen. Eine Depu⸗ 
tation ſoll beim Kaiſer Franz Joſeph vorſtellig werden. Im Uebrigen be⸗ 
ſchloſſen die Deutſchen, ſo lange die Sprachenverordnungen in Kraft 
blieben, der Regierung in allen politiſchen Fragen die entſchiedenſte Oppo⸗ 
ſition zu bereiten. In Folge des allgemeinen Unwillens hat der Miniſter⸗ 
präſident Badeni dem Kaiſer ſeine Demiſſion übereicht. Der Kaiſer ſoll 
darauf jedoch geantwortet haben: „Daran iſt garnicht zu denken; Sie 
werden bleiben und die Sprachenverordnungen werden auch bleiben!“ Graf 
Badeni ſoll nun entſchloſſen ſein, den Reichstag zu vertagen und die 
Einzellandtage zu einer außerordentlichen Seſſion einzuberufen. 
Italien. Donnerſtag Vormittag fand in der Baſilika der St. Peters⸗ 
kirche durch den Papſt in Perſon die Heiligſprechung des Antonio 
Maria Zaccaria aus Mailand, der im 16. Jahrhundert den Barnabiten⸗ 
Orden begründete, und des Peter Fourier ſtatt, der im 17. Jahrhundert 
lebte und den Beinamen „Apoftel von Lothringen“ führt. Zum erſten 
Male wieder ſeit dem Konzil im Jahre 1870 und ſeit dem Aufhören der 
weltlichen Herrſchaft des heiligen Vaters entfaltete der Vatikan ſeinen ganzen 
Glanz und die wundervolle kirchliche Pracht, zu welcher auch diesmal tauſende 
von Pilgern aus allen Theilen der Welt herbeiſtrömten, um der heiligen 
Handlung beizuwohnen, welche der Papſt in der zum erſten Mal wieder 
für eine derartige Feier geöffneten St. Peterskirche celebrirte. Die Behörden 
hatten alle Vorkehrungen getroffen, um jede Störung auszuſchließen. Zahl⸗ 
reiche Polizeibeamte waren rings um den ganzen Stadttheil des Vatikans 
vertheilt und in Civil im Innern ber Peterskirche poſtirt, während ein 
doppeltes Truppenſpalier den Petersplatz abſperrte und nur den mit Ein⸗ 
trittskarten Verſehenen Zutritt geſtattete. Gegen 8 ¼ Uhr ſetzte ſich die 
Prozeſſion, welche ſich in der Sixtiniſchen Kapelle verſammelt hatte, in Be⸗ 
wegung nach dem Petersdom, wohin ihr kurz darauf der Papſt, umgeben 
von ſeinem Hausſtaat und den Kardinälen, folgte. Auf dem Hinweg zur 
Feier wurde der heilige Vater, wie es bei ſolchen Gelegenheiten Brauch iſt, 
von der verſammelten Menſchenmenge, welche auf 40090 Perſonen geſchätzt 
wurde, nur durch Schwenken von Tüchern und Hüten begrüßt, während 
alle Zurufe unterblieben. Im Innern der Baſilika, die wundervoll geſchmückt 
und durch 18000 Kerzen auf Kriſtallkandelabern glänzend erleuchtet war, 
hatten ſich außer den zahlreichen Pilgern und Andächtigen über 40 Kardinäle, 
300 Biſchöfe und Erzbiſchöfe, das diplomatiſche Corps und viele andere 
Vertreter der Geſellſchaft, darunter zahlreiche Damen, eingefunden. Die 
beiden erſten Theile der Ceremonie hielt der Papſt in Perſon ab, während 
er die auf die Heiligſprechung folgende große Meſſe auf Anrathen ſeines 
Leibarztes Dr. Lapponi durch den Kardinal Oreglia celebriren ließ. Die 
Feier war um 1½ Uhr zu Ende, aber trotz der großen Anſtrengungen, 
welche ſie für den heiligen Vater mit ſich brachte, ſah derſelbe vortrefflich 
aus und zeigte ſich hocherfreut und tief gerührt durch die lebhaften und an⸗ 
haltenden Zurufe, welche ihm ſeitenz der Menge auf dem Rückweg zum 
Vatikan dargebracht wurden, wohin ſich der Papſt gegen 2 Uhr, fortwährend 
den Segen ſpendend, mit ſeiner Umgebung zurückzog. Ungeachtet des be⸗ 
deckten Himmels herrſchte außerordentliches Leben in der ganzen Umgebung 
des Petersdomes, der von 3 Uhr ab ſeine Pforten dem mus mu Publikum 
öffnete. Die ganze Feier verlief in vollkommener Ordnung. Am Abend 
fand große Illumination der Fagade des Domes ſtatt. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 26. Mai. Der Miniſter des Innern hat unſerer Ge⸗ 
meinde zu den Koſten zur Ausſtellung von Greunzlegitimattons⸗ 
ſchein en, die jährlich gegen 40 000 Stück betragen, einen Zuſchuß von 
500 Mk. durch die Regierung in Marienwerder überweiſen laſſen. Seit 
ungefähr 2 Wochen beſteht die ea Beſtimmung, daß Grenz» 
Legitimationsſcheine für 28 Tage ausgegeben werden ſollen. Die ruſſiſchen 

ollkammerbeamten in Dobrzyn ſcheinen von dieſer Beſtimmung noch keine 

enntniß zu haben, wenigſtens werden die handſchriftlich von 8 auf 
28 Tage abgeänderten Karten nicht berückſichtigt, und alle Grenzbewohner 
mit ſolchen abgeänderten Karten werden zurückgewieſen. 

— Roſenberg, 25. Mai. Folgende etwas abenteuerlich klingende 
Geſchichte wird von hier gemeldet: Der ſteckbrieflich verfolgte ehemalige 
Privatſörſter Johann Gniewodda aus Biſchofswerder, auf deſſen Er» 
greifung 300 Mark Belohnung von der Staatsanwaltſchaft ausgeſetzt ſind, 
hält ſich z. Zt. in der hieſigen Gegend auf. So erſchien er am Sonnabend 
im Gaſthofe zu Bornitz und verweilte dort 2 Stunden. Da er mit einem 
Gewehr und einem Revolver bewaffnet iſt und jeden zu erſchießen 
droht, der ihm naht, wagen die Leute, denen ſeine Treffſicherheit bekannt 
iſt, nicht, ihn zu verhaften. Aus Furcht giebt man ihm, wenn er anſpricht, 
Geld und Lebensmittel, jo daß er ſein Leben im Walde friſten kann. Da 
er gedroht hat, das Dorf Bornitz anzuzünden, lebt man dort in großer 
Angſt. 

— Graudenz, 26. Mai. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde zur 14. hier ſtattfindenden Provinzial⸗Lehrerverſammlung 
ein Garantiefonds von 300 Mark bewilligt. Die Bannmeile für den 
Schlachthauszwang ſoll von 8 auf 15 Kilometer erweitert werden. Den 
weiteren Abänderungen der Schlachthof⸗Ordnung, des Regulativs betreffend 
die Unterſuchung des Schlachtviehs und des eingeführten friſchen Fleiſches 
wurde zugeſtimmt. Von den drei zur engeren Wahl geſtellten Kandidaten 
zur Stadtbaurathitelle, die mit einem Gehalt von 4200 bis 5100 Mark 
verbunden iſt, den Herren Witt ⸗Neumünſter, Mei» Schwelm und 
Löffelholz⸗Harburg, wurde (wie ſchon gemeldet) erſterer einſtimmig gewählt. 

Marienwerder, 26. Mai. Herr Pfarrer em. Dr. Krieger hierſelbſt 
der faſt ein Menſchenalter hindurch in unſerer Nachbarſtadt Garnſee als 
Pfarrer gewirkt hat, beging geſtern mit ſeiner Gattin die goldene 
Hochzeit. Dem greiſen Jubelpaar iſt vom Kaiſer die Ehejubiläums⸗ 
Medaille verliehen worden. 

— Marieuburg, 25. Mai. Ein tragiſches Ende fand hier 
geſtern der Baron Sigismund von Born, der früher ein größeres Gut 
verwaltete, ſpäter ſich aber dem Trunke und anderen Laſtern ergab und 
von Stufe zu Stufe bis zum arbeitsſcheuen Individuum ſank. Er ver⸗ 
kehrte ſchon ſeit Jahren mit den verkommenſten Perſonen und hielt ſich 
nur in Schnapskneipen auf. Geſtern Nachmittag hatte er in einem Lokale 
in Hoppenbruch dicht bei Marienburg derartig dem Schnapſe gehuldigt, 
daß er bald darauf verſtarb. — Nun ſind auch die Gewinner der 


Offiziersehre, ich habe ſelbſt den Freiherrn von Marſchall und] meiſten Hauptgewinne der Marienburger Pferdelotterie bekannt 


den Fürſten zu Hohenlohe in Begleitung Leckerts geſehen. 
Lütz o w giebt die Möglichkeit zu. Rechtsanwalt Sell lo fragt 
weiter: Giebt der Angeklagte zu, daß er anderen Perſonen 
gegenüber die ungeheuerliche Behauptung aufſtellte, der Raijer 
habe die falſche Redaktion des Zarentoaſtes ſelbſt 
veranlaßt. v. Lützow entgegnet, er habe in jener Zeit 
Manches zuſammengeſchwatzt; jetzt lägen ſchon Monate dazwiſchen. 
Lützow giebt alsdann auf Befragen ſeines eigenen Rechtsanwalts 
zu, daß bei Beginn des Prozeſſes Leckert ſein Ehrgefühl 
auf ein tiefes Niveau geſunken war, er habe ſchlimme 
Aufträge erhalten, die er alle ausführte, immer im Intereſſe des 
Staates, wie ihm geſagt wurde. Seine Moralität und ſein 
Ehrgefuhl ſtanden damals tief unter Null. v. Lützow betonte 
dann, daß ſein Geſunkenſein nicht etwa auf Tauſch allein 
zurückzuführen ſei, es liege vielleicht im Blute; 
wenn er jetzt gegen Tauſch belaſtend ausſage, ſo geſchehe dies in 
der äußerſten Nothwehr. Der Oberſtaatsanwalt wünſcht, 
daß v. Lützow ſich üder den zweiten vom Vertheidiger berührten 
Punkt weiter auslaffe, die Behauptung wäre nicht nur unge- 
heuerlich, ſondern ſei auch eine Majeſtätsbeleidigung. 
Rechtsanwalt Sello ſagt, die Behauptung ging dahin, Seine 
Majeſtät habe mit der Depeſche eine Täuſchung bezweckt, 
um dem Volke zu zeigen, wie es in Wahrheit mit Rußland und 
ſeiner Freundſchaft ſtehe. v. Lützow glaubt nicht, ſo etwas 
geſagt zu haben, er ſei ſtets ein loyaler Unterthan geweſen und 
einer Majeſtätsbeleldigung nicht fähig, ſo tief ſei er nicht geſunken. 
Er bittet um Zeit, um darüber nachzudenken. 
Die Verhandlung wird ſodann auf Freitag vertagt. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Uygaru. Ganz Oeſterreich ſteht unter dem Eindruck der 
hefti gen Kämpfe um die Sprachenverordnung. Die letzten Sitzungen des 
Abg eordnetenhauſes waren mit ſo turbulenten Szenen ausgefüllt, wie ſie 
auch in der öſterreichiſchen Kammer zu den größten Seltenheiten gehören. 
Die Pulte wurden mit Brettern bearbeitet, die Läden herausgeriſſen und 
auf den Boden geworfen, man ſtampfte mit den Füßen und Dutzende zer⸗ 
riſſe ner Geſchäſtz ordnungen flogen durch die Luft. Den Stenographen 
wür den die Stenogram me aus den Händen geriſſen und in zahlloſen Fetzen 
durch den Saal geworfen. Im Lande dauert die Bewegung gegen die 
neuen Verordnungen gleichfals an. Zahlreiche Vertreter deutſcher Ger 
mein den Böhmens trafen in Wien ein, um Petitionen gegen die Sprachen⸗ 


geworden. Den 2. Hauptgewinn (ein ſilbernes Tafeljervice) hat Fräulein 
v. Schäwen⸗Lichtfelde, den 3. (ein eleganter Landauer mit 4 Rappen be⸗ 
ſpannt) hat Herr Max Heintze⸗Berlin, der auch den 1. Hauptgewinn ge⸗ 
wonnen haben ſoll, den 4. Gewinn (Kutſchirphaeton mit 2 Rappen und 
2 Grauſchimmeln) hat ein Herr aus Mecklenburg-Schwerin gewonnen, der 
denſelben an einen hieſigen Händler für 2500 Mark, alſo nicht einmal für 
die Hälfte des vom Komitee gezahlten Preiſes verkauft hat. Im Ganzen 
ſtehen noch 45 nicht abgeholte Gewinnpferde in den Baracken. 

— Elbing, 27. Mal. Der Kaiſer iſt am Dienſtag Nachmittag Ay, 
Uhr in Prökelwitz eingetroffen. Um 5¼ Uhr fuhr er mit dem Grafen 
zu Dohna und dem Wildmeiſter Schmidt in den Wald zur Jagd. Das 
Wetter war gerade nicht einladend, da es täglich geregnet hatte. Dennoch 
waren ungeheuer viel Menſchen nach Prökelwitz zum Empfange des Kaiſers 
geeilt. Am Himmelfahrtstage fuhr der Kaiſer zur Kirche nach Altſtadt. 
Das Trompeter⸗Corps des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 1 in Danzig 
erhielt Mittwoch Nachmittag die telegraphiſche Ordre, heute bei der kaiſer⸗ 
lichen Hoftafel in Prökelwitz zu concertiren. Die Rückfahrt des Kaiſers 
nach Berlin erfolgt wahrſcheinlich am Sonnabend Vormittag. 

— Elbing, 23. Mai. Eine intereſſante Sprengung führte 
am Freitag Nachmittag ein Kommando des ie = Pionierbataillons 
(1 Offizier, 2 Unteroffiziere und 10 Mann) hier in Elbing aus. Auf dem 
Gelände der alten Waggonfabrik auf Ziegelwerder, das jetzt anderen Zwecken 
dienſtbar gemacht werden ſoll, ſtehen mehrere Schornſteine, don denen der 
größte, 35 Meter hohe, entfernt werden ſollte — eine Arbeit, die mit großer 
Vorſicht ausgeführt werden mußte. Es wurde deshalb das Königsberger 
Pionierbataillon um Niederlegung des Schornſteins gebeten und das Kom⸗ 
mando fand ſich denn auch geſtern hier ein. Die Pioniere brachten in den 
Fuß des Schornſteins die Dynamitpatronen, und nachdem die Vorbereitun⸗ 
gen beendet, die benachbarten Straßen abgeſperrt waren, ertönte um 7 Uhr 
ein dumpfer Knall. Der Schornſtein wurde etwa einen guten halben Meter 
in die Höhe gehoben, ſchwenkte darauf ſo, als ob er in der Mitte entzwei 
brechen wollte, fiel dann aber in ſich zuſammen, ſodaß die ganzen Trümmer 
des ehemaligen großen Schornſteins kaum eine Fläche von 12 Quadrat⸗ 
metern bedeckten. Die Exploſion ging b ſchnell von ſtatten, daß ſie nur 
wenige Sekunden nach dem Entzünden der Lunte erfolgte. 

— Aus der Rominter Haide, 24. Mai, berichtet man folgende Jag d⸗ 
geſchichte: Ein ſeltener Kampf iſt in vergangener Woche in dem Jagd⸗ 
revier des Kaiſers „von dem Forſtaufſeher zu J. beobachtet worden. Bei 
einem Gange zur Tränke ſtieß ein kapitaler Hirſch auf einer Wieſe an 
der Rominte auf eine Wildkatze, welche es an verſchiedenen Stellen der 
Haide immer noch giebt. (Sind doch wohl nur verwilderte Hauskatzen! 
Red.) Durch das plötzliche Auftauchen der Katze wild gemacht, ſtürzte ſich 
der Hirſch wuthentbrannt auf das Thier, um ihm den Garaus zu machen. 
Mit einem Satze jedoch ſaß die Katze auf dem Rücken des Hirſches, ſodaß 
das gepeinigte Thier über Stock und Stein dahinjagte. Im Dickicht mit 
dem Geweih verfangen, mußte das gehetzte Wild dann elendiglich umkom⸗ 
men. (Die Geſchichte ſcheint uns allerdings etwas ſtark nach Jäger⸗ 
latein zu ſchmecken. Red.) 


Königsberg, 26. Mai. Bei der heutigen Ziehung der Pferde ⸗ 
Lotterie fiel der erſte Hauptgewinn (eine Doppelkaleſche mit Vierer⸗ 
zug) auf Nr. 21 156; der zweite 2 (ein Coupé mit 2 Rappen) 
— Nr. 73 588; der dritte (Halbwagen mit 2 Rappen) auf Nr. 158 402; 
der vierte (Cavalierwagen mit 2 Füchſen) auf Nr. 49655; der fünfte 
(Jagdwagen mit 2 Rappen) auf Nr. 10 181; der ſechſte auf Nr. 155 528, 
der Tiebente auf Nr. 88 397. a Y ; 

= Poſen, 26. Mai. Heute Abend wurden die vor die Eq aipage des 
Generals von Bomsdorff geſpannten Pferde ſcheu und gingen durch. 
Die Inſaſſen, die Gemahlin und Tochter des Generals, wurden aus dem 
Wagen geſchleudert. Erſtere erlitt Verletzungen im Geſicht, letztere eine 
Verrenkung des linken Urmes. Der kommandirende General v. Bomsdorff 
befindet ſich gegenwärtig zur Truppeninſpizirung in Liegnitz. 

—ñůñ— 


Lokales. 
Thorn, 28. Mai 1897. 


= [Perſonallen beim Militär.] Littmann, 
Sec. Lt. v. d. Inf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Konitz, 
Kawezynski, Seehauſen, Premier Lts. v. d. Inf. 2. 
Aufgebots des Landw. Bezirks Thorn, Wenzel, Premier Lt. 
v. d. Inf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Graudenz, Engel, 
‚Sec. Et. v. d. Inf. 2. Aufgebots, Reſch ke, Pr. Lt. v. d. Feld⸗ 
artillerie 2. Aufgebots des Landw Bezirks Di. Eylau, Krüger 
Sec. Lt. v. d. Feldartillerie 2. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Dt. Krone, der Abſchied bewilligt. 

+ [Berjonalien] Der Verwaltungsgerichts⸗Director 
Döhring in Danzig iſt, wie verlautet, unter Ernennung zum 
Oberregierungsrath an die Miniſterial-, Militär und Baukommiſſion 
in Berlin berufen worden. — Der Lademeiſter Arummel in 
Podgorz iſt zum 1. Juni nach Sondershauſen als Eiſenbahn⸗ 
telegraphiſt verſetzt worden. N 

+ [Berjonalien bei der Poſt.] Angenommen find, 
als Poſtanwärter: der Militäranwärter Rrauje in Schlochau, 
der Feldwebel Lilienthal in Löbau, der Ober⸗Lazarethgehülfe 
Eweſt in Neumark, der Vice⸗Feldwebel Woic echo wski in 
Culmſee; als Poſtagenten: der Lehrer Borna in Gr. Sibſau, 
der Gemeinde⸗Vorſteher Ha rt hun in Scharneſe, der Gaſtwirth 
Woytowicz in Schiroslaw, der Rendant Raykowski in 
Rauden. Verſetzt find: der Poſtpraktikant Hel big von Dirſchau 
nach Darmſtadt, der Poſtaſſiſtent Pankonin von Dt. Krone 
nach Pr. Friedland. 

[Rennen zu Thorn.] Am Dienftag, den 8. Juni, 
Nachmittags 4 Uhr, findet, wie ſchon kurz erwähnt, auf dem 
Liſſomitzer Exerzierplatz ein Rennen ſtatt. Das aufgeſtellte Pro 
gramm lautet wie folgt: 1. Garniſon⸗Jagd⸗Rennen. 
Ehrenpreiſe den Reitern der erſten beiden Pferde. Für Pferde 
im Beſitz und geritten von Offizieren der nicht berittenen Waffen 
der Garniſon Thorn. Ohne Gewichtsausgleich. Diſtance 2500 
Meter 10 Mk. Einſatz. 5 Mk. Reugeld. — 2. Chargen⸗ 
pferd⸗Rennen. Ehrenpreiſe den Reitern der erſten beiden 
Pferde. Für Chargenpferde des Ulanen⸗Regiments von ihren 
Beſitzern geritten. Gewicht 75 Kilogramm Diſtance 3000 Meter. 
Sieger in ſolchen Rennen 3 Kilogramm mehr. 10 Mk. Einſatz, 

anz Reugeld. — 3. Thorner Jag d-Ren nen. Ehrenpreis 

en Reitern der erſten drei Pferde. Für eigene Pferde im Beſitz 
von Offizieren. Vollblut und Sieger in Rennen um Geldpreiſe 
ausgeſchloſſen. Gewicht 75 Kilogramm Diſtance 3000 Meter 
10 Mk. Einſatz, ganz Reugeld. Allgemeine Bes 
ftimmungen: 1. Für ſämmtliche Nennungen iſt Nennungs⸗ 
ſchluß am 3. Juni, Abends 6 Uhr. 2. Die Nennungen, denen 
das Reugeld beizufügen iſt. ſind zu richten an Herrn Lt. Frhr. 
von Richthofen, Hofſtr. 8. 3. Nachnennungen mit doppeltem 
Einſatz bis 7. Juni, Abends 6 Uhr. 4. Die Bahn wird /½ Stunde vor 
Beginn der Rennen gezeigt. Schiedsgericht: Se. Excellenz Herr 
Generallieutenant Rohne, Herr Oberſtlieutenant Oelrichs, Richter: 
Herr Oberſtlieuſenant Oelrichs, Starter: Herr Rittmeiſter von 
Schmieden. Waage: Herr Pr. Lt. von Pelſer-Berensberg, 
Ordnung auf der Bahn: Herr Sk. Lt. Frhr. von Dalwigk. 

+ [Bahn für Radwettfahrten.] Die Lauf 
fläche der Rennbahn iſt am Mittwoch dirfer Woche fertiggeſtellt 
und wird bereits von vielen Sportsfreunden verſucht. Einige 
Schwierigkeit bereitet den jüngeren Fahrern die Ueberwindung 
der bedeutend erhöhten Curven. Das allgemeine Urtheil lautet 
jedoch ſehr günſtig und dürfte von den auswärtigen Rennfahrern 
beſtätigt werden. Die Umzäunung iſt zur größeren Hälfte fertig 
geſtellt und wird jedenfalls bis zu den Feiertagen beendet ſein. 
Anfang nächſter Woche beginnt die Aufſtellung der Tribüne, des 
Richterhauſes und der Colonade. Ob alle Bauten bis zum erſten 
Renntage — 13. Juni — fertig werden, kann mit Beſtimmtheit 
noch nicht geſagt werden. Mit dem Training können die Mit⸗ 
glieder des „Vereins für Bahnwettfahren“ am Sonntag beginnen. 
Auch Nichtmitglieder, welche die Bahn benutzen wollen, können 
dieſes nach Löſung einer Trainirkarte, die bei dem Vorſitzenden 
des Vereins erhältlich iſt, thun. — Für alle hieſigen Radfahrer 
wird die Bahn in Zukunft jedenfalls ein allgemeiner Zuſammen ⸗ 
kunftsort werden. i 

+ [Aufdie Verſammlung] der Wähler aus der 
dritten Klaſſe, welche heute Abend zur Beſprechung über die be⸗ 
vorſtehenden Stadtverordneten⸗Wahlen im Artushof 
ſtattfindet, machen wir hiermit beſonders aufmerkſam. 

Die Liedertafel] machte geſtern ihren üblichen 
Himmel fahrtsfrühſpaziergang nach dem Zlegeleipark. Außer den 
Sängern hatte ſich wieder, wie ſtets, ein vielhundertköpfiges 
Publikum eingefunden, welches von den Sangesbrüdern durch 
zahlreiche Lieder erfreut wurde, die unter Herrn Oberlehrer 
Sich's Leitung vortrefflich zu Gehör gebracht wurden. Der 
Regen, der ſich leider im Laufe des Vormittags einſtellte, trieb 
Viele früher, als ſonſt üblich, nach der Stadt zurlick. Ein Theil 
aber, und namentlich auch die Sänger zogen ſich in den Saal 
zurück, von wo erſt um die Mittagsſtunde der Heimweg ange⸗ 
treten wurde. 
I [Das Gauturnfefi] des Oberweichſelgaues am 3. und 
4. Juli findet in der Grubnoer Parowe bei Culm ſtatt. 
% lEirkus.] Morgen Abend findet in dem Cirkus 
Blumenfeld Wwe. auf dem Platz am Bromberger Thor die erſte 
Vorſtellung ſtatt. Nach übereinſtimmenden Berichten werden wir 
hier außerordentlich glänzende Leiſtungen zu ſehen bekommen. 
lRuderverekn.] Dieſen Sonntag, Vormittags 11 ½ Uhr 
findet die feierliche Taufe des neuen Vierer⸗Halbausleger⸗Bootes 
im Bootshauſe flat, woran die aktiven und paſſiven Mitglieder 
theilnehmen. Nach der Taufe wird ein Frühſchoppen im Boots 
hauſe gemacht. 

[Provinzial ⸗Lehrerverſammlung. 
Der Anmeldetermin für die XIV. Weſtpreußiſche Provinzial ⸗ 
Lehrerverſammlung in Graudenz iſt auf mehrſeitigen Wunſch bis 
zum 2. Juni hinausgeſchoben worden. Freunde der Schule, 
welche an den Verhandlungen und dem Feſteſſen theilnehmen 
wollen, werden ebenfalls erſucht, ihre Betheiligung bis zum 
2. Juni anzumelden. 

—[Eiſenbahnrath.] Anfang Juni tagt in Berlin 
der Landeseiſenbahnrath. Auf der Tagesordnung ſteht eine Reihe 
wichtiger Vorlagen über Tarifermäßigungen. 

AlVerſuche mit der Litewka für Brief 
trägec elc] laſſen einige Oberpoſtdirektionen im Laufe dieſes 


— 


Sommers machen. Durch dieſen Verſuch ſoll u. A. auch feſtge⸗ 
ſtellt werden, ob die leichtere Bekleidung auch in geſundheitlicher 
Beziehung für die Unterbeamten zweckmäßig iſt. Von dem Aus⸗ 
fall wird es erſt abhängen, ob die leichtere Sommerkleidung zur 
Einführung gelangenlwird oder nicht. 

— [Die Poſener polniſche Provinzial 
theatertruppeh hatte, nachdem fie eine Zeit lang in den 
ruſſiſch⸗polniſchen Grenzſtädten Vorſtellungen gegeben hatte, be 
ſchloſſen, demnächſt in Thorn aufzutreten. Wie der „Dziennik“ 
berichtet, und wie wir ſchon kurz mittheilten, hat es der Re⸗ 
gierungspräſident von Marienwerder jedoch abgelehnt, dem 
konzeſſionirten Leiter der Truppe, dem aus Rußland gebürtigen, 
aber ſchon 28 Jahre in Preußen anſäſſigen Schauspieler Skirmunt, 
die Genehmigung zur Veranſtaltung von Theatervorſtellungen für 
den Reg.⸗Bez. Marienwerder zu ertheilen. Die Truppe hat ſich 
deshalb nach Wloclawek gewendet. i 

§ [Vergütung der Umzugskoſten der 
Lehrer) Zur Ausführung des Geſetzes belreffend das Dienſt 
einkommen der L hrer und Lehrerinnen an den öffentlichen 
Volksſchulen haben der Finanz- und der Kultusminiſter beſtimmt, 
daß in denjenigen Fällen, in welchen eine Vergütung der Umzugs⸗ 
koſten gemäß 8 22 des erwähnten Geſetzes aus der Staatskaſſe 
zu gewähren iſt, Rektoren auf allgemeine Koſten 180 Mk., auf 
Transportkoſten für je 10 Kilometer 6 Mk., Houptlehrer und 
andere endgiltig angeflellte Lehrer auf allgemeine Koſten 150 Mk., 
auf Trausportkoſten für je 10 Kilometer 5 Mk., Lehrerinnen, 
einftweilig angeſtellte Lehrer und Lehrer ohne Familie die Hälfte 
dieſer Vergütungen erhalten. Unter Verſetzungen im Intereſſe 


| des Dienſtes find ſolche Verſetzungen zu verſtehen, welche erfolgen 


müſſen, weil ein Wechſel in der Perſon des Inhabers der Lehrer 
ſtelle im dienſtlichen Intereſſe geboten iſt. 


[Bezirkstag der Barbier⸗, Friſeur⸗ und 
Perrückenmacher⸗In nungen.] Am Montag den 24. Mai 
Bromberg in 


wurde der Bezirkstag e Innungen für den Bezir 
Gneſen abgehalten. Erſchienen waren Delegirte der Innungen Brom⸗ 
berg, Gneſen, Inowrazlaw, Culm, Schneidemühl, und Thorn. Aus 
Thorn waren als Delegirte erſchienen Obermeiſter O. Arndt, Bieberſtein 
v. Zawadzki und Ebert. Außer den zur Erledigung auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehenden Vorlagen wurde noch die Wahl der Abgeordneten zum 
Kongreß der deutſchen Friſeur⸗, Barbier⸗ und Perrückenmacherinnungen, 
der im Juli in Deſſau ſtattfindet, vorgenommen. Koeſeling⸗ 
Bromberg wurde als Delegirter und Obermeiſter O. Arndt ⸗ Thorn zum 
Stellvertreter erwählt. 

* [Der Landesverrathsprozeßl gegen den Schacht⸗ 
meiſter Fahr in aus Mocker und den früheren Hilfsgerichtsdiener 
Albrecht aus Thorn wurde, wie ſchon erwähnt, Dienſtag und Mittwoch 
vor dem vereinigten 2. und 3. Strafſenate des Reichsgerichts in 
Leipzig verhandelt. Wie erinnerlich, wurden die Angeklagten im 
Juli v. J. unter dem Verdachte, Beihilfe zu landesverrätheriſchen Hand⸗ 
lungen geleiſtet zu haben, verhaftet. Die Vertheidigung der Angeklagten 
lag in den Händen der Rechtsanwälte 3 und Dr. Deiß. Die 
Anklage vertrat Oberreichsanwalt Dr. Hamm. Auf deſſen Antrag wurde 
die Oeffentlichkeit für die ganze Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen. 
Erſchienen waren zwei militäriſche Sachverſtändige und elf Zeugen, 
darunter Major v. Hövel, Schachtmeiſter Templin, deſſen Ehefrau, deſſen 
Brüder, Gaſtwirth Otto Templin und Hermann Templin, Kriminalſchutz⸗ 
mann Hofmann, Artilleriedepot⸗Feldwebel Riepert, Sergeant Richter, 
Kaufmann Krajewski und Frau Schulz, letztere aus dem Zuchthauſe Fordon 
vorgeführt. Die Verhandlung dauerte Dienſtag bis 4 Uhr Nachmittags, 
Mittwoch wurde das Urtheil berathen. Wie wir Mittwoch Abend ſchon 
durch Telegramm aus Leipzig meldeten, wurden verurtheilt der Schacht⸗ 
meiſter Fahrin wegen Vergehens gegen § 2 des Geſetzes gegen den 
Verrath militäriſcher Geheimniſſe und wegen Verbrechens gegen § 1 des⸗ 
ſelben Geſetzes und eines verſuchten Verbrechens gegen $ 3 zu 4 Jahren 
Zuchthaus, 10 Jahren Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter 
Polizei⸗Aufſicht, ferner der frühere Hilfsgerichtsdiener Albrecht wegen 
Beihülfe zum Vergehen gegen § 2 des Geſetzes zu 6 Monaten Gefängniß. 
Es handelte ſich in dem Prozeſſe, wie nochmals wiederholt ſei, um die 
Uebermittelung geheim zu haltender Nachrichten über Thorner Befeſtigungs⸗ 
verhältniſſe an die ruſſiſche Regierung . 

2, [Wegen fahrläſſiger Körperverletzungl wurde der 
Schmied Ludwig Vollmann am 5. Februar ds. Irs. vom Landgericht 
Thorn zu Strafe verurtheilt. Er legte gegen das Urtheil Reviſion 
ein, die jedoch vom Reichsgericht verworfen wurde. 

m [Straflammer vom 26. Mai.] Gegen die Schifferfrau 
Marie Oſtrowski und den Arbeiter Franz Siglarski aus Thorn 
wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wegen Kuppelei verhandelt. Das 
Urtheil lautete gegen einen jeden der Angeklagten auf 3 Monat Gefängniß. 
— Ebenſo wurde die nächſtfolgende Sache gegen den Volksanwalt Emil 
Gaida aus Kl. Mocker unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. 
Angeklagter wurde der Beleidigung der Schneiderfrau Sokolowski aus Thorn 
und der verſuchten Nöthigung für ſchuldig befunden, zu 1 Jahr 1 Monat 
Gefängniß verurtheilt und ſofort verhaftet. — Ferner wurde der Tiſchler⸗ 
geſelle und Hausbeſitzer Joſef Szupriezynski aus Mocker wegen 
Nöthigung mit 20 Mk., eventuell 4 Tagen Gefängniß beſtraft. Schließlich 
wurde gegen Redakteur Johannes Lipinski von hier wegen Beleidigung 
durch die Preſſe verhandelt. Angeklagter ſoll ſich dieſer Strafthat durch 
einen Artikel in der „Gazeta Torunska“ ſchuldig gemacht haben, welcher 
Verhältniſſe betrifft, die unter Soldaten polniſcher Zunge in Schleſien, 
ſpeziell unter den Jägern in Oels beſtehen ſollen. Angeklagter behauptete, 
daß er den inkriminiretn Artikel der Danz. Ztg. entnommen habe und bat, 
das Verfahren gegen ihn ſo lange auszulegen, bis eine Entſcheidung in 
der Strafſache gegen den Redakteur des „Goniec. Wielkopolski“ getroffen 
ſei. In dieſer Strafſache ſoll es ſich um dieſelbe Angelegenheit handeln, 
wie in der Strafſache gegen ihn. Der Gerichtshof beſchloß, dieſem Antrage 
ſtattzugeben. 

m.[da8 hieſige Holzgeſchäft! ift in den letzten Tagen ſehr 
lebhaft geweſen. Es wurden über 8000 Rundkiefern und gegen 3000 
Rothtannen zu guten Preiſen verkauft. Die bis jetzt eingetroffenen Hölzer 
haben ſofort Käufer gefunden. Die Preiſe ſind hoch. 

VlPolizeibericht vom 28. Mai.] Gefunden: Ein 
goldener Ring am Bromberger Thor; ein Mundſtück zu einer Poſaune; 
ein goldener Ohrring mit Koralle. — Liegen geblieben: ein 
Damen⸗Regenſchirm auf dem Markt vor einem Wagen; ein Pincenez und 
eine Cigarrenſpitze im Viktoria⸗Garten. — Verhaftet: Drei Pee en. 
„ „[Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 2,26 Meter 
über Null; das Waſſer fällt weiter. Eingetroffen find die Dampfer 
„Montwy“ aus Danzig reſp. Bromberg mit Petroleum, Artillerie⸗ 
material ꝛc., „Wilhelmine“ aus Königsberg mit Heringen, Holztheer ꝛc. 
und „Anna“ aus Danzig mit Mineralwaſſer, Stückgütern und einem be⸗ 
ladenen Kahn im Schlepptau. Abgefahren ſind der ruſſiſche Regierungs⸗ 
Dampfer „Templin“ nach Warſchau und „Graf Moltke“ nach Danzig. 

W Sb Pier 28. Mai. (Eingegangen 1 Uhr 17 Min.) 
Waſſerſta ier heute 1,95 Meter, gegen 2,00 geſtern. 


r Mocker, 28. Mai. Feuer brach vorgeſtern Abend gegen 10 Uhr 
über der Werkſtätte des Schneidermeiſters Krain ink hierſelbſt aus. Zum 
Glück wurde der Brand ſogleich bemerkt, ſo daß nur ein Theil der Werk⸗ 
ſtätte und des darüber befindlichen Daches zerſtört wurde; ein weiteres 
Umſichgreifen des Feuers konnte durch das ſofortige Eingreifen der Haus⸗ 
einwohner verhindert werden. Wie das Feuer entſtanden iſt, konnte noch 
nicht genau feſtgeſtellt werden; über der Werkſtatt lagerten Flicken und hier 
ſcheint der Brand ausgekommen zu ſein. 

S P a" 28. Mai. Der Arbeiter Jacob Breier aus Glinke 
beſchäftigte ſich geſtern mit einem Zünder, welchen er vom hieſigen 
Schießplatze her hatte. Bei der Oeffnung des Zünders explodirte 
derſelbe und riß dem Breier die rechte Hand vollſtändig und von der 
linken Hand die 4 Finger ab. Der Verunglückte wurde ſofort nach dem 
Krankenhauſe in Thorn gebracht. 

— Podgorz, 27. Mai. Die Steuerzettel für das Jahr 
1897/98 werden demnächſt den Steuerpflichtige zugeſtellt werden. Die 
Steuern betragen für dieſes Steuerjahr 20 Prozent weniger als im Vor⸗ 
jahre. — Vom Tode errettet wurde vor Kurzem ein etwa 3 Jahre 
altes Kind eines hieſigen Zugführers. Das Kind wußte, daß mit einem 
beſtimmten Zuge ſein Papa kommen mußte und es ging deshalb dem 
Vater entgegen; hinter der Th. ſchen Brauerei ſetzte ſich das Kind auf die 
Schienen, um hier den Vater zu erwarten. Schon war der von Bromberg 
kommende Perſonenzug nur etwa 20 bis 30 Meter von dem Kinde ent⸗ 
fernt, als ein Bahnbeamter es faßte und von den Schienen zog. Ein 
Paar Sekunden ſpäter raſte der Zug über die Stelle, von welcher das 


Kind ohne die Dazwiſchenkunft des braven Mannes nicht lebend herunter⸗ 
gekommen wäre. 


Vermiſchtes. 


Attentatsverſuch auf den Zaren? Aus Petersburg wird 
berichtet: Im Park von Zarskoje Szelo wurde ein junger Handwerker aus 
Orſchansk ſeit einigen Tagen öfter auf den Wegen bemerkt, auf denen der 
Kaiſer ſtets ſpaziren zu gehen pflegt. Der Wachhabende, der ſich in ein 
Geſpräch mit dem jungen Mann einließ, erfuhr von ihm, daß er ein großer 
Patriot ſei, der den Zar ſehen wolle. Da er harmlos erſchien, ſchenkte 
man ihm weiter keine Aufmerkſamkett. Vor gr Tagen nun kam in 
einer Droſchke ein Huſarenoffizier gefahren. Da eilte der juuge Handwerker, 
welcher abermals dort berumſchlich zu dem Wächter mit der Frage, ob das 
der Zar ſei. Der Wächter antwortete ihm: Nein, es ſei ein einfacher 
Offizier. Der junge Menſch wollte fi enttäuscht zurückziehen. Sein Bes 
nehmen fiel aber dem Wächter auf. Derſelbe hielt ihn an, rief die Wache 
und ließ ihn arretiren: Man fand bei ihm einen ſechsläufigen geladenen 
Revolver und einen Dolch. Auf die Frage, wozu er die Waffen bei ſich 
führe, antwortete der Junge Mann, er wolle den Zaren ermorden, um bes 
rühmt zu werden. Die Unterſuchung, ob er Komplizen habe, war erfolglos. 
Man hat es thatſächlich mit einem Fanatiker zu thun. 

Baierifher Kanalverein. Zu Ehren der General- Ver⸗ 
ſammlung des „Vereins zur Hebung der Fluß⸗ und Kanal⸗Schifffahrt in 
Baiern“ war Sonnabend Abend in Paſſau ein Feſt veranſtaltet, bei 
welchem der Bürgermeiſter die Gäſte begrüßte und das Hoch auf den 
Prinz⸗Regenten von Baiern ausbrachte. Prinz Ludwig von Baiern, der 
Protektor des Vereins, der — nebenbei bemerkt — für einen hervor⸗ 
ragenden Landwirth gilt, brachte ein Hoch auf die Stadt Paſſau aus und 
bob in ſeiner Rede ang er ſei davon überzeugt, daß die Landwirthſchaft 
von dem Ausbau der Waſſerſtraßen ebenſo große Vortheile habe, wie 
Induſtrie und Handel. Ein geſunder Handel und eine geſunde Landwirth⸗ 
ſchaft ſchlößen ſich nicht aus; wenn die Landwirthſchaft jetzt auch ſchlechte 
Zeiten habe, ſo werde es doch beſſer werden. Dazu könne durch Handels⸗ 
verträge u. A. geholfen werden, aber die Hauptſache müſſe die Landwirth⸗ 
ſchaft ſelbſt durch intenſivere Bewirthſchaſtung thun. — In der am 
letzten Sonntag abgehaltenen Sitzung wurde von verſchiedenen Seiten 
das Projekt eines Donau⸗Main⸗Kanals erörtert, zugleich wurde mitgetheilt, 
daß bis jetzt 60 000 Mark für die Koſten der Ausarbeitung des genannten 
Kanalprojekts aufgebracht worden ſind. 


Während in Oran jetzt alles ruhig iſt, plünderten in For⸗ 
taſſa 300 Araber die jüdiſchen Magazine. Mehrere Verhaftungen wurden 
vorgenommen. 


In Bulgarien ſchoſſen bei Baſardſchik mehrere Individuen 
auf einen Wagen, in dem ſich der populäre Dichter und der frühere oppo⸗ 
ſitionelle Allg. Takow befanden; K. wurde ſchwer verwundet und iſt ge⸗ 
ſtorben. Die Oppoſition bezeichnet das Attentat als ein politiſches und 
beſchuldigt die Regierung. 

Beim Bran de eines Hauſes in der Vorſtadt „Naſſer Garten“ bei 
Königsberg i. Pr. kam ein Mann um, während ein zweiter ſchwer ver⸗ 
letzt wurde. 

2 Zum Verkauf von Briefmarken und Poſtkarten 
werden in Berliner Poſtämtern demnächſt Automaten aufgeſtellt werden. 


Neueſte Nachrichten. 

London, 27. Mai. Das Unterhaus nahm heute die 
erſte Leſung einer Vorlage an, durch welche der Gebrauch des 
metriſchen Syſtems für Maß und Gewicht legaliſirt wird. 

Athen, 27. Mai. Die letzte Abtheilung der griechiſchen 
Truppen iſt von Kreta heute Abend hier eingetroffen. 

Athen, 27. Mal. Die Regierung hat amtlich erklärt, fie 
habe bei der National-Bank 110 000 Pfund Sterling zur Ein⸗ 
löſung der Coupons am 15 Juni und 1. Juli hinterlegt. 

Konſtantinopel, 27. Mai. Geſtern Nacht fand auf 
der Statton Sufli ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Militärzuge 
und einem leeren Güterzuge ſtatt. Zwei Bremſer wurden getödtet, 
der Zugführer ſchwer, fünf Soldaten, fünf Bremſer und ein 
Maſchiniſt leicht verwundet. Eine Unterſuchungskommiſſion iſt 
nach der Unfallſtelle abgegangen. i 
——————— ———ĩ ———— 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Wafſerſtand am 28. Mai um 6 Uhr Morgens über Null: 

2,28 Meter. — Lufttemperatur + 12 Gr. Celſ. — Wetter: 
bewölkt. Windrichtung: Nord⸗Oſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 

Sonnabend, den 29. Mai: Warm, ſchwül, vielfach heiter. Strichweiſe 
Regen und Gewitter. . 

Sonnen» Aufgang 3 Uhr 48 Minuten, Untergang 8 Uhr 7 Min. 

Mond ⸗Aufg. 2 Uhr 10 Min. Nachts, Unterg. 6 Uhr 36 Min. Nachm. 


2 i D öchſt | Thoru, i 
Marktpreiſe: 1 15 Lr d. 28. Mai. u. 21 —＋ 
Stroh (Richt⸗) pr. Ctr.] 2.25 2 40 Vreſſen . 1 Pfd. — 25— 40 
n 4 2150| 3— Schleie „ . 50ʃ— 60 
Kartoffeln.. pr. Ctr. 2— 2 400 Lache GE „ 1=130i— 40 
Weißkohl. . p. Kopfi— 10 — arauſchen „ - 301—40 
Rothkohl „ 15 — — arſ 8 „ - 30 — 40 
Mohrüben 3 Pfd. — 10 — — Zander „ — — 60 
Wrucken p. Mdl. — 50 1 — ] Karpfen a 
Salat 5 Kopf — — - 10 Barbinen „ - 25 — 30 
Radieschen 3 Bund — 6— 10 Weißſiſche „ —115— 20 
Spinat 5 „ - 10-15 Puten Stück 350 450 
Butter 0 „ - 60|- 1801| Gänſe 5 3501 5 — 
Eier Schock] 180] 2 — | Enten Paar 250 500 
Krebſe. . * 3-1 4 —] Hühner, alte. Stück 150 2 — 
Aale p. Pfd. — 75 — 90 „ junge | Paar — 90 120 
Lachs —— I Tauben „ 17090 
Heute waren viel Fiſche zu Markt gebracht. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
28. 5. 26. 5. 28. 5. 26. 5. 


Tendenz der Fondsb. feſt Disc. Comm. Antheile 203,201.10 
4, 


Ruſſ. Banknoten. 217,— 216,90 Harp. Bergw.⸗Act. 184,— 183. 
War ſchau 8 Tage —,— 216,20) Thor. Stadtanl. 3½ % 101,—|101,— 
Oeſterreich. Bankn. 170,65 170,555 Weizen: Mai 161,75/162,50 
Preuß. Conſols 3 pr. 98,40) 98,40 Juli 161,.—162,.— 
Preuß. Conſols 3½pr. 104,10 104,20 September 154,50 155,50 
Preuß.-Conſols 4 pr. 104, — 104,10 Mai New⸗Nork 79,½ 80,%, 
Dich. Reichsanl. 3% 98,— | 97,90 116,50 117,50 


Roggen: Mai 
Juli 


Dtſch. Reichsanl 31 % 104,10 104,20 1116,75 118, 


Wpr. Pfobr. 3% ld. II 94,— 94,— September 118,—1119,— 

„ „3%, „ 100,10 100,25 Hafer: Mai 129.— 129.— 
Pofe Pfandb. 3½ / 100,40 100, Rübzl: Mai 54,60 54,30 
* „ 4%  |101,901191,70| Spiritus 50er: loo —,— fehlt 
Poln. Pföhr. 4¼½% | —,—| 67,50 70er leco. 40,60 40,70 
Türk. 1% Anleihe © 22,15 21,95 70er Mai 44,70 45,10 
Ital. Rente 4% 93,20 93,30 70er September 44,5, 45,26 
Rum. R. v. 1894 4% 89,— 89, — 


Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Staa ze⸗Anl. 
3½0% für andere Effekten 4% In; 


— Zurückgesetzte|Stoffe wegen vorgerückter Saison — 
7 Meter Sommerstoff zum ganzen Kleid für M. 1.95 Pfg. 
„ Sonden Stoll a.’ .<.... 5 „„ „ „ 2. „ 
„ Sommer-Nouveauté, doppeltbreit 1 „ „ 3.00 „ 
Alpaka-Panama . zum ganzen Kleid 5 „ 4.50 „ 
„ Prima Moussellne la ine, gar. reine Wolle, z. Kl. f. , 5.25 
Ausserordentliche Gelegenheitsküufe in modernsten Woll. 
und Waschstoffen 
zu extra reduzirten Freisen 
versenden in einzelnen Metern franco ins Haus. 
Muster auf Verlangen franco. — Modebilder gratis 
Versandthaus: OETTINGER & Co, Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe. 


8 Buxkin z. — Anzug M. 4.05 Pf., Cheviot 2. ganz. Anzug NM. 5. S5pf. 
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lichen Wirthſchaftsräumen ſoll wiederum auf In Städten, wo ſolche nicht exiſtiren, richten wir nach den allerneueſten Erfah⸗ 


dei der hieſigen Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 


Für den wohlthuenden 
Beweis liebevoller Theil- 
nahme an dem uns so schwer 
betroffenen Verluste sagt 
allen Freunden u. Bekannten, 
‚insbesondere Herrn Pfarrer 
Jacobi, wie auch den Ver- 
einen tiefgefühltesten Dank. 
Wittwe Porsch 
nebst Kinder. 


Inh.: B. Cohn. 


In der Zeit vom 26. Mai bis 10. Juni werden nachstehende 
Waaren zu aussergewöhnlich billigen Preisen 
abgegeben: 
Porzellan: 

Teller, englische Form, flach und tief, Dtz. Mk. 2, 40, 
Tassen, verschiedene Formen, Dtz. Mk. 2,00, 
Kaffeeservices, hübsche Muster, für 6 Personen 
complet Mk. 3, 75, 
Kaffeeserviees, für 12 Personen Mk. 7,50, 
Tafelservices, 74-theilig, neue Formen mit bunt- 
farbigen Blumendecor. Mk. 48.00. 


Für die Beweiſe herzlicher Theil⸗ 
nahme bei dem Hinſcheiden unſerer 
geliebten Mutter, Frau 


Marie Gehrke 


geb. Drescher 
erlauben ſich den innigſten Dank 
hiermit auszuſpechen. 
Thorn, den 28. Mai 1897. 
Die Hinterbliebenen. 


lle Diejenigen, welche an den 
Nachlaß der verſtorbenen Wittwe 
Wilhelmine Wegner 
geb. Tetzlaff Forderungen oder 
Zahlungen haben, welche bei Lebzeiten 
derſelben entſtanden ſind, wollen ſich 
bis zum 15. Juni in der Zeit von 
½2 bis ½4 Uhr Nachmittags in meiner 
Wohnung Schulſtraße 7, 1 Treppe 
zum Vergleich einfinden; ebenſo zur 
weiteren Beſprechung Diejenigen, welche 
Gelder auf Hypotheken oder gegen 
Schuldſcheine empfangen haben. 
Hardel, 
Ober ⸗Telegraphen Aſſiſtent 
2189 als Nachlaßzpfleger. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt- 
niß, daß der Herr Kaufmann Julius 
Grosser zum Schiedsmann des IV. Be⸗ 
zirks und zugleich zum Stellvertreter des 
Schiedsmanns des V. Bezirzs wiedergewählt 
und vom 19. Mai d. Is. ab auf die nächſten 
3 Jahre beſtätigt worden iſt. 

Thorn, den 26. Mai 1897. 


Der Magiſtrat. 

Seitens des Vorſtandes der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungs⸗Anſtalt der Provinz 
Weſtpreußen iſt an Stelle des Dachdecker⸗ 
meiſters Hochle der Kaufmann Otto 
Gehrke von hier, Culmerſtraße Nr. 28, 
um Vertrauensmann aus dem Kreiſe der 
rbeitgeber für den 4. Vertrauensmanns⸗ 
bezirk auf die Zeit bis zum 1. Juli 1907 
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Der Magiſtrat. . V N 7 12 
Abth. für Invaliditäts⸗ u. Alters verſicherung. Rx * d | f 
Bekanntmachung. — = N | | 0 . 


Der im Jahre 1891 neuerbaute Ae 


Artushof in Thorn Wpr., Alleiniger Vertreter: Franz Zährer, Thorn. 
Ranges mit großen hocheleganten Sälen, 


ein allen Auforderungen der Neuzeit ent⸗ 
ßen modernen Reſtaurationsräumen, Warm-Zade- Anstalten. 


ſprechendes vornehmes Geſellſchaftshaus erſten 
Wohnung für den Pächter und d ſonal Ami ee ä 
und allen für den Geihäftäbetrib erlorhenn Wannen-, Römische-, und Volksbrause-Bäder. 


rungen, auch nach 
vom 1. April 1898 bis ebendahin 1904 Kneipp- und Lahmann'ſchem Syſtem 


Die Säle und Reſtaurationsräume ſind unter billigſter Preisberechnung und günſtigen Zahlungsbedingungen ein. Sichere Er⸗ 
aufs Beſte möblirt. werbsquelle für rührige Geſchäftsleute. Ueber ausgeführte Anlagen beſte 8 0h zur 


Vertragscaution 5000 Mk., Verfügung. ERS pi 
Gebr. Franz, Königsberg i Pr. 


Bietungscantion 1000 Mt, 
Letztere ift vor Einreichung des Angebots 
Habe meine Praxis 
wieder in vollem Am- 
fange übernommen. 


Sprechſtunden: 
9—12 Vormittags, 
3—5 Nachmittags. 


Zahnarzt von Janowski, 


Altſtädt. Markt 15. 


rtushofes“ werden 


bis zum 2. Auguſt 1897, 
Mittags 12 Uhr 


Angebote mit der Aufſchrift „Verpachtun 
— 95 ſchrif pachtung 


erbeten. von 5 


achtbedingungen, Anſichts⸗ und Grund⸗ 
rißſfkizzen, ſowie ein Verzeichniß der Räume 
mit Größenangabe werden gegen Einſendung 
von 5 Mk. abgegeben. 

Thorn, den 21. Mai 1897. 


Der Magiſtrat. 


Standesamt Mocker. 
Vom 20.— 27. Mai gen find gemeldet: 


m. en. 

1. Sohn dem Arbeiter Stephan Nybadi. 
2. S. dem Arb. Emil Hinkel. 3. S. dem 
Arb. Johann Sakwinski. 4. Unehel. Sohn. 
5. S. dem Stellmacher Franz Wisniewski. 
6. Sohn dem Arb. Wladislaus Prelewski. 
7. Tochter dem Arbeiter Carl Dobrot⸗Neu 
Weißhof. 8. T. dem Arb. Stanislaus Grze⸗ 
gorowski. 9. T. dem Lehrer Julius Wagner. 

b. Sterbefälle: E 

1. Helene Dombrowski geb. Lazarowicz, 
42 Jahr. 2. Alfred Branicki, 4 Wochen. 
3. Alphons Schmatolla, 3 Monat. 4. Maria 
Potarski⸗Rubinkowo, 6 J. 5. Zimmergeſelle 
Johann Kremin, 47 J. 6. Gertrud Baganz, 


1 Monrt. 
8 e. Auf gebote: 

1. Kutſcher Leonhard Wilinski und Jo⸗ 
hanna Krajniewski. 2. Arbeiter Wladislaus 
Krolikowski und Mathilde Schimke. 3. Ma⸗ 
F Hermann Hoffmann u. Emilie 

elke. 


fragen 


für Kinder, Kranke, Magenleidende. 
Enthält kein Mehl. 
Bester Ersatz für Muttermilch. 


Zu haben in allen Apotheken, Drogerien, 
oder direct durch das General-Depot 


J. C. F. Neumann & Sohn, 


Berlin W. Taubenstr. 51—52. 
Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs. 


Aamenlos glücklich 
macht ein zarter, weißer, roſiger Teint, 


ſowie ein Geſicht ohne Sommerproſſen 
u. Hautunreinigkeiten, daher gebrauche man 


Bergmann's Lilienmilch⸗Seife 


Gasmotoren 


(aller Systeme) empfiehlt sich ein 
am hiesigen Platze in Stellung 
befindlicher 
Maschinenmeister 

an Sonntagen oder nach Feier- 
abend zum Reinigen und zur 
Ausführung von Repara- 
turen. 

Adresse zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung. 
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Vorm. 


à Stück 50 Pf. bei: m. Kapital, zur Vergrößerung ein. rentablen 
Kdolf £eeiz u. Anders 8 Co. industriellen Anlage mit Maſchinen⸗Betrieb, 
geſucht. Offert. sub eln5 an die Exped. 

Fi R h kann ich die hier beliebten] d. Zeitung erbeten. 
ur Aucher Marken als 5Pf.⸗Cigarre Suche von ſofort für meine Drogen⸗ 
d. Eheſchlieſſungen: Nr. 16 und 17 empfehlen. handlung einen 


N ö 5 ö ndl 
1. Arbeiter Martin Oſtrowski⸗Kaszezorek Paul Walke, Brückenstr. 20. — 2 Lehrling — 


mit Antonie Michalski⸗Schönwalde. 2. Schuh⸗ 
t guter Schulbildung. Paul Weber. 


macher Caſimir Starczynski ⸗Boguslawkten. - . eee 
Frau C. Plichta, Modiſtin, e Sa 2 
Einige junge Mädchen, 


mit Clara Jagielski. 
3 4 3 
fertigt an: mtliche Damen⸗Garderobe 4 
nach dem neueſten Schnitt unter Garantie welche die feine Damenſchneiderei un⸗ 
des guten Sitzes. Damenkleider 3—4 Mk., entgeltlich erlernen wollen, können ſich melden 
elegant 6 Mk., Kinderkleider 2 Mk. Kulmerſtraße II, II. Et. 


Nachm 


Vorm. 


EEE Cc 
Die dem Herrn J. Gaide, Mocker, 

zugefügte Beleidigung nehme ich hiermit 

zurück. L. Trojaner. 


Vorm. 


beſtehend aus 6 Zimmern, Küche u. 
iſt vom 1. October zu vermiethen. Näheres 
Breiteſtraßte 11. J. Hirschberger 


Garnirtes Zimmer, 


Eine Wohnung 


Zimm. u. If 
umſtändehalb. von ſof. bis zu 1. Oktob. für 
jed. annehmb. Preis zu vermiethen. Zu er⸗ 


ubehö 
Besitzern von — ſofort oder per ſpäter zu verm. 


Altstädt, Markt 
ift in der I. Etage eine Wohnung von 


bei Moritz Lelser, Wilhelmsplatz 7. 


Kirchliche Nachrichten. Zelle. . . 


3 
Sonnta eb, den 30. Mai 1897.] Für größte Sauberkeit und freund: 
Al t. 


Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobk. 
Kollekte für . 


Diöz. Schwetz. II. Etag 
ER: 0 
Vorm. 9", Uhr: Gottesdlenſt. 71 6 
v. Bergmann & Co., in Radebeul⸗Dresden 5 Herr Kandidat Schenk aus Alt⸗Thorn. & Litt Mar 
8 N „Zwei Bergmänner“) Theilhaber Nachmittags 5 Uhr: Herr Prediger Frede. r 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


u nuwiderruflich nar 3 Tage 
in Chorn vor dem Bromberger Chor. 


a 
rosser Cir eus 
E. Blumenfeld W we, 


130 Pferde; 28 Wagen, 6 Zelte, eigene elektriſche Beleuchtung. 


Sonnabend, den 29. Mai 1897, Abends 8 Uhr: 


Erſte große 


Gala Eröffnungs⸗Vorſtellung 


mit ganz hervorragendem Programm. 


Neu! Neu! Neu! Neu! 
Auftreten des eleganteſten Schulreiters der Gegenwart, des hier jo ſehr beliebten 


Herrn Milanowitſch. Die Teufelsbrücke der Herren Gebrüder Luftmaun. Pas de 
bouget in Balltoilette zu Pferde ausgeführt von Fräulein Louiſe und Herrn Gantier. 
Fünf wunderſchöne Tigerhengſte in Freiheit dreſſirt und vorgeführt vom Herrn Direktor. 
Leichte Kavallerie neueſte hohe Schule geritten von Fräulein Blumenfeld. Die dreifache 
eli dee mit den 5 David, Daniel und Bub, Miß Trausfield, vor⸗ 
zügliche 


arforcereiterin auf ungeſatteltem Pferde. Mſtr. Steffenſen, der urkomiſche 
lown mit feiner Großmutter und feinem originellen Hausknecht. Fräulein Bettina, 


genannt „Die Königin der Luft“. Auftreten des beſten Springers der Gegenwart, 
des franzöſiſchen Auguſt Bugny. Acht ſchwarze Scheckhengſte in Freiheit dreſſitt, vor⸗ 
geführt vom Herrn Direktor. Hiernach Vorführung des wunderbaren Steigerpferdes 
„Lohengrin“; in dieſer Vollendung noch in keinem Circus gezeigt. Zum Schluß: Große 
engliſche Phantaſie⸗Reiterſpiele aus der Zeit König Heinrich IV. in wunderbarer Koſtüm⸗ 


tung, ausgeführt von 6 Damen und 6 Herren der Geſellſchaft. 

Preiſe der Plätze: Sperrſitz 2 Mk., I. Platz 1,50 Mk., II. Platz 1 Mk., 
e 50 Pf., Kinder unter 10 Jahren zahlen 1 Mk., 75, 50, 30 Pf., Militär ohne 
H. Platz 50 Pf., Gallerie 30 Pf. Ausführliche Programme find im Circus zu 


haben. Kaſſenöffnung 7, Beginn des Concerts 7¼, Anfang der Vorſtellung Abends 8 Uhr. 
Die Stallmeiſter erſcheinen in italieniſchen Marſtallsuniformen. 


Jede VBorftelluug neues Programm. 


Unſer Unternehmen als ein Circus erſten Ranges angelegen tlichſt empfehlend, zeichnen 
Hochachtungsvoll 


‚Gebr. Blumenfeld, Direktoren. 
Sonntag, den 30. Mai, Nachmittags 4 und Abends 8 Uhr: 


Zwei grosse Doppel-Parforce-Vorstellungen 


mit großartigem Programm. 


Montag, den 31. Mai, Nachmittags 4 Uhr: 


Große Exkra⸗Schüler⸗ und Kinder⸗Vorſtellung 


zu herabgeſetzten * Sperrſitz 50, I. Platz 40, II. Platz 25, Gallerie 15 Pf. 


rwachſene haben nur Zutritt bei vollen Preiſen. 


Abends 8 Uhr: Unwiderruflich die 


letzte große Gala⸗Abſchieds⸗Vorſtellung 


mit den hervorragendſten Piecen des Repertoirs. 2151 


kan zei e Ich verreiſe auf 
öbl. er 
mit . engen ver⸗ acht Tage. 


miethen. Kulmerſtraßze 11, 1I. Et. 


reiteſtraße 6, I. 3 Zahnarzt Loewenson. 


Liederkranz. 


Sonnabend, den 29. Mai er., 
Abends 8 Uhr: 


Tivoli: 


Mocker, Lindenſtr. 714 


ere aben, Garten, preiötuerts, zu |Instrumental- und Vocal-Goncert. 


77 
Mbl. Zimmer zu verm. Gerſtenſtr. 14 
I. . mit Burſchengelaß zu ver⸗ 
N miethen. . 21, 1 Lad. 


Grützmühlenteich. 
Die im vorigen Jahre von mir er⸗ 
baute und mit allen Comfort verſehene 


Badeanstalt 


it eröffnet. Getrennte Baffins, ſowie 
einzelne Zellen für Damen u. Herren. 


ernikusſtr 


r reichl. Zubeh. part. 


in d. Exped. d. Blatt. 1936 


8 er reiſe: 


Wo n u Einzelne Bäder: 
Woh un ER 


o 0 
S ß 
Dutzend billets: 
Bann aa 
Bellen. ˙ A 
Saiſonbillets: 
Baſſin 5 


immern, III Etage, 
v Altſtädt. Markt 5 neben dem 


immern vom 1. Oktober zu vermieth. 


evang. Kirche. liche Bedienung wird geſorgt. 
9¼ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Angelkarten (2 Angeln): 3 Mk. 


Bethausbau in Kl. Komorsk, . Röder. 


Neuſtädt. euang. Kirche. beſtehend aus 3 Zimmern, 1 Küche per 
ſofort zu vermiethen. j 971 


Katharinenstr. 7 


Neuſtädt. evang. Kirche. Möblirte ieth. 
(Mükär⸗Geneinbe) Wohnung zu vermieth. Kluge, 


Vormittags 11¼ Uhr: Gottesdienſt. N 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. III u en 


Neuſtädt. evang Kirche. 24 : : 4 
. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. ein junger weißer Terrier mit 


\ em ſchwarzem Sammethalsband 
Herr Dioifionapfarrer Hönermazt, am 26. dſs. Mts. in der Nähe der Rudaker 

Evang. luth. Kirche, Baracken. Wiederbringer erhält gute Be⸗ 
9 Uhr: Konfirmation. lohnung Breiteſtraßze 18, 3 Treppen. 


Herr Superintendent Rehm. Synagogale Nachrichten 


Evang. Gemeinde in Mock er. Freitag Abendandacht, 8 Uhr. 


9½ Uhr: Gottesdienſt. Sonnabend Vormittags 10% Uhr: Predigt 
Herr Prediger Frebel.) des Herrn Rabbiner Dr. Roſenberg. 
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